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“Polyotechniſches.
Maſchinen-Vau-Anſtalten.

Zu den'wihtigernAnſtaltender Réfidenzgehörenun-

ſireitigdie „Maſchinen -Bauanſtalten““"die gleichſam.
als die Mutter des gewerblichenTreibens,der Fabrikenund

Manufakturenum ſo mehrzu betrachtenſind,da aus ihe
nen alleDampfmaſchinenund-Maſchinen jeglicherArt,

zur Belebungund fernernEntwicelungdexJnduſtrie,her-

vorgehen."Wir wollen“daherdiegrößerndavon beleuchten,

und unſernLeſerndievorgeweſeneWirkſamkeitderſelben,in

furzenUmriſſenmittheilen,Zu,jenengehören:
1)Die Maſchinen:Bauaunſftaltdes Hrn.Freund.

Siewärd im Jahre1815 durchſeinenälternYruder Georg
“

Chriſtian,gegründet,der bereitsim Jahre1817denHerrn
Heuſelu. Shumann eineDa mpfmaſchinelieferte,die
in AnſehuugihrerSoliditätund Nüglichkeitbis-jeßtvon fei-
net übertroffen“iſt.“Jn den

*
ſpäternJahrenund zwar m

Fahre.1819, alsdieſerunermüdliche Beförderer des

“Maſchinen-Baues,in Schleſienauf einerNeiſe leider

ſeinenTod fand,waren {hon 6 Dampfmaſchinenund

mebrereGas- und verſchiédeneandere größere Werke unter

ſeinerLeitungentſtanden.Seit jenemZeitpunktiſtdieſebez

rühmte Werkſtätteunter der Obhut des jebigenBefiters,der

mit gleichemEifer,die von ſcinemBruder gebrocheneBabn

mit großerThätigkeitverfolgtund die gelungenſtenWerke
aus ſeinerWerkſtättehervorgehenſichet,Soviel wie be:

faunt,ſindmehrere20 Dampfmaſchinen, Gas- und ei-
ferne Mühlenwerke,nacheùgliſchemSyſtem,verſchiedene
hydrauliſheOel-Preſſen und Preſſen für andere

Zwecke,DampfkeſſelfürBrennereienund Dampfſchiffe

“y,, w., Walz: und Roß: Werke, Feuerſpripenganz von

»

Eiſen und-Meta ll aus ihrhervorgegangen;imgleichenſind
die neuen Telegraphen, welcheſi<haufden 61 Statio-
nên von Berlin bis Coblenz befinden,in derſelbengear=
beitetworden. !

2) Die Maſchinen-Bauanſtaltdes Hrn.Hum-
mel. Dieſe exiſtirtbereitsſeit-40 Fahrenund hatinsbeſon-
dere in denlegten415Jahren vorzüglicheArbeiten'gelie-
fert.‘Wir hebenvon ‘jenereineMaſchine.heëtvor, durchdie
metalleneKugelnvon jeder Größe auf's’Genaueſteabge-
drehtwerden,eineHobelmaſ<hine,und einehydrauliſ<e
Preſſe zur Verfertigungder“ großen Papierwalzeü,
mt“ der-ein“Mann dieKraft von 4300 Centern entwielt.
AußerdieſenProduktengingen‘aus ‘ihrhervor:alleneuern
Maſchinenzur Pulver-“und Brandraketen-Fabri-
kation; die neue Geſhüs-WBohrmaſchine und eine

Schildzapfen-Drehmaſchine;amerikaniſcheScheer-
maſchinen, Schriftmaſchinen,eiſerne Webeſtühle
mit Regulatoren zu Baumwollenzeuge,Hechel-,Strei<-
und Dur<hzugsmaſchinenzur Flachspinnereiz.mehre
Kalander mit P apierwalzenzum Nollenund Glätten;
hydrauliſhePreſſen, Waſch- und Trocken - Mà-

ſ<inen, Preſſen mit Hobeln, Schrootmühle'n“mit
Walzen;Roßwerke, Schlemm- -und Th.onmeng-Ma-
{<inen, diegroßartigeMaſchinen-Anlagein derKönigl.
Geſundheitsgeſchirr-Fabrik,und endlich“eineMaſchine
zum Bedrucen baumwollner und wollner Zeuge mit

hölzernenFormen. 2

/

3) Die Maſchinen-BVauanſtaltdes Hrn.Egels.
Sie beſteht‘ſeit12 Jahrenund liefertgauz vorzüglicheProz
dufte, Der Landwirthfindetin ihralle:Maſchinen,«welche
zu ſeinemBetriebegehören,wohinwir zählen:dieneuen Dreſch:
Kartoffel+ und“ Runfélrüben- Duetſchinaſchinen, Kohlen-und
Schroot-Mühlen,Häckſelſchueidmaſchinenu, m. a.
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4) Die Maſchinen-Bauanſtaltdes Hrn.Queva
{und Hauſſig. Deren Maſchinenhabeneinen weſentlichen
Beitraggeliefert, die Manufakturenund Fabrikenzu he-
ben und insbeſonderegereichenihnenihreVerbeſſerungen‘im

Haspelnund moulinirender Seide zumgrößtenRuhme.

Klempner - Arbeîten.
DieKoſtenfürdergleichenArbeitenwerden na< folgen-|-

den-Grundſäßenveranſchlagt:
Ein laufenderFußZinkſtreifen,6“ breit,alsTräufblechbei ei-

nem DornſchenLehmdacheanzuſchlägen, incl.allem Ma-
R ls: ètilis 4 37Sgr.

Ein laufenderFußDasrinicén(Dachkehlen)2! breit von

Zinkble<anzufertigen,zu löthenund mit Rinnenhakenin

dreifüßigerEntfernungna< dem Fallzu aa incl.

der eiſernenHafen,à laufendenFuß...

_.

20 Sgr.
Ein laufenderFuß dergl.von'18 ZollBreite
Ein laufenderFuß von 10 Zoll«9 Sgr.
EinlaufeiderFußAbfallrohrvon Zinkblech,bei 4 ZollDurch-

meſſer,iſt1 QuadratfußBlech,à 7, und incl.Anſtrich
und Befeſtigung,durchſchnittliß

.

. &

Quadrat Fuß.-

Geſims-Bedeckungenkönnenna< Quadrat - Fußenveran-
ſ<lagtund 1 Quadrat-Fuß inel.Befeſtigungzu 10 Sgr.
berechnetwerden. Selten jedohwerdenalle dieſeGegenſtände
jeßtnoh ‘vón Weißblechangefertigt,da ‘man ſie bon Zinkmin-
deſtensum ein gutesDrittheilwohlfeilerhabenkann, und |

auchder Zink‘nichtwie das Blech,des ſ{hütendenAnſtriches
bedarf;ſolltenfieaber von Eiſenble<oder Kupfer2c. gefer-
tigtwerden,o darfman nur dieKoſtenvon Zinkble<gegen
Eiſenblechu. . w. balanciren,wenn man nachQuadrat : Fu-
ßenrechnet. j

Dachfenſterwerden am häufife,von Zinkblechgefertigt,
und- foſtetein ſolchesvon 1% Fuß im [], inel. 'Aüfſeven
und Befeſtigenmit dem dazuerforderlichenFeuſterund nach
Maßgabeder Dachſchmiege,da 10—13 Quadrat-FußZink-|

ble:dazuverwendet werden cirea 4 bis 5 Rthlr.
“Ein eben ſolchesvon 2! im (] vordercrBn

berL201
Milethriciidk 6 tins 7 bis 8.Rthlr.
Je größerdieFenſterſind;deſto-fiáter--müſſendieBleche

gewähltwerden. Kleine Rinnen hinterden Schornſteinen,
welche

|

nihtan der Dachfirſt,ſonderntieferunten ausmün-

den, eben ſo das BekleidenſolherSchornſieineauf derhin-
tern Seite,damit das Mauerwerk nichtdur<hSchneeund
Näſſeleide,weren Duadratfußweiſebere<hnetund veranſchlagt.
Man kannin dieſenFällenincl.allereiſernenStiche,Zink
und“ Nägelà Quadratfuß10—11 Sgr.rechnen.Sollen ſenk-
rechteWände. im Jnuernwegen durchſhlagenderFeuchtigkeit
oder Mauerfraßmit Zinkbekleidetwerden,welchesbeiläufig
geſagt,beſſereDienſtethutals alleCemente und meiſtensbe-

- 15 Sgr.|

«4444 ¿Sgr
Alles bei ‘einerStärke der-Blechevon 17, UW pro

queemer1nd wöhlfeileriſt,#0re<netman à Quadratfußinel,
aillesBeſeſſen bis 9-Sgr.
Für getriebenefugelförmigeThurmknöpfefann man in glats

ter Oberfläche «0864 $S-bis:20 Sgr.
beiGliederungenin der Mitte 25 bis 30 Sgr. annehmen,
GetriebeneGeſimſe werden nach der äußernFlächeberechnet,

-

uud foſtetder Quadratfußcirea «+ 14 bis 2 Rthlr,

Lehrſälefür Handwerker.

Zur Bildung der Handwerker beſtehtin S.rasdurg
ſeitdem vorigenJahredieEinrichtung,daß in einem dex Ge-

meinde gehörigenGebäude,dcs Winters,jedenSonntagAbend
einSaal geheiztund beleuchtetwird,-inwelchem eineAnzahl
zu dieſemBehufe(wieés ſcheintdurchfreiwilligeGaben) zus

ſammengebrachterBücher und ſonſtigerDruchriftenaufge-
ſtelltſind,um “denHandwerkernzur unterhaltenden,zunächſt
aber zur belehrendenLecturezu dienen.

|

Die Nüslichkeitſolcher„Lehrſälefür Handwerker“
iſtaugenſcheinlihungemein

-

groß. Sie erhaltendadurchnicht
nur Gelegenheitſih weiter auszubilden,ſondernſiewerden

auchvon mancherleimoraliſchverderblichenDingenabgebracht,
— von Beſchäftigungen,um die Zeitzu tödten,und von der

Gewöhnungan unnöthigenAusgabenund Untugenden,wozu
dér Mangel einesgeeignetenAufenthaltortesin den langen
faltenWinterabendenſovielfachantreibt, (A Xd D.)

Ueber ein nuenes Mittel zur Erzeugung
von Lichtbildern.

(VonDr. Carl Enßmann in Dresden.)

Das Verfahren,dur< welcheses mir gelungeniſt,Licht-
bildernah Art der Daguerre’ſchendarzuſtellen,welchein

Schartenund Lichtden Origiualengleichen,gründetſichauf
die Eigenſchaftdes Manganoxydes,ſichuntcr dem Einfluſſe
des LichtesbeiGegenwartvon reducirendenStoffenund einer

Säure in farbenloſesOxyduljalzzu verwandeln.

Ueberzieht-man Papiermit Manganoxydund beſireicht
es mit Säuren, denenman, wenn ſieniht ſchonorganiſchen
Urſprungesſind,desoxyrendeStoffe,wie Zucker,Honig2c- zu-

ſezt,und ſeptes dem Lichteaus, ſo kommt nacheinigerZeit
der farbloſePapiergrund:wieder zum Vorſchein,welchcsim

Dunkeln nichtoder dochſehrſpäterfolgt;mit einem Worte,
ein ſo dunfelgefärbtesPapierbleicht,und zwar.um ſo ſchnelz
ler,jeſtärkerdie angewandteSäure iſt,Mir iſ es gelungen,
den Schlagſchatteneinesſenfre<htauf ſolchemPapicrehäns-
gendenP erdehaaresdur AusbleichenſeinesGrundes"in eis

ner halbenMinute vo!lkonimenſcharfund deutlichabzubilden.
Wählt man dieSäuren{wächer, ſo eutſtehen,wenn man

auf ſolchesPapierdurchſichtigeoder. durch<heinendeGegei-
ſtände,wieAgate,geſchnitteneSteine,Federn,fürdie Laterna

magicagemalteBilder2c.legt,oftin 3—5 Minuten tref
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licheBilder von dieſenGegenſtänden,wenn man directesSon-

ë

nenlichtauf dieſelbeneinwirkenlaßt.Die Darſtellungvon
Lichtbildernmittelſtder Camera obzcura_if mir bis jeztnur
nochhöchſtunvollkommen und auch dieſesnur noh zufällig
gelungen.Die-Urſachehiervonliegtjedenfallsin-einigenNes;
ben:-Umſtänden,welcheih bis jeztno< überſchenbabe,
Zunächſthängtdas GelingendieſerVerſuchevon der Wahl!
der Säure und ihrerStärke ab, Je concentrirterdie Säure

iſt,deſtoſchneller‘erfolgtdas Bleichen,alleines tritthierder
Uebelſtandein,‘daßauh die Wärme bleichend-mitwirkt;es

bleichtnämlichdann das Papier-auc im Duukeln,nurlang-
ſamcrals im Hellen.Jn weit geringeremGrade beſigendieſc

ſchädlicheEigenſchaftdie organiſchen“Säuren, beſondersdie

nichtoder{wer fkryſtalliſirenden.Vorzüglichgeeignetfinde

‘ihdie’Ameiſenſäure,welcheanzuwendenmir vom Hrn.Prof.
Dr. Ficinusvorgeſchlagenworden iſ. Dann folgt die con-

" centrirteEſſigſäureund die übrigen.
Eine andere Urſache,daß mir dieDarſtellungvon Licht-

bildernmittelſtder Camera obsecuranur unvollfommen ge-

lang,iſtin derungeeignetenBeſchaffenheitdes dazu verwen-

deten gefärbtenPapiereszu ſuchen.Das von mir bisjeßt

angewendetePapieriſtnämlichin ſeiuerganzen Maſſeund

nichtbloßauf der Oberflache,wie es ſeinmüßte,gefärbt.
Deshalbmüſſendie Säuren ſehrconcentrirtund die organi-
ſchenſelbſtmit.einem Zuſazevon Mineralſäurenangewendet
werden, wenn die geringeLichtmenge,welchein diè Camera

ohzeuragelangt,bleibenſoll;dann wirkt aber,wie ſchoner-

wähnt,die Wärme mit und verhindertdas Entſteheneines

deutlichenBildes.

Die ZubereitungdieſesPapieresiſtfolgende:Jch be:

ſtreichedajſe!bemit einerManganoxydul-Auflöſung,welche“ich

durchUebergießenvon Braunſteinmit Salpeterſäure-und ei-

nem Zuſazevon Zuckerunter Erwärmungund nachherigesFil-
trirengewinne,und nachdemihrnoch4 =" ihrerMenge
Salpeterſäurezugeſetztiſt,‘bringeih dann daſſelbein einen

Kaſten,in welchemſichAmmoniakdunſtentwickeltzhierbleibt
es ſolange,bises einenichtallzu-dunfele,gebranntemKaffeähn-

licheFarbeangenommen hat. Die Auflöſungdes Mangan-

oxtdulsmuß ſebrſauer angew.udet werden, weil ſonſteben-

fallsdas Papierleichterdur< Wärme als durchLichtgebleicht
wird; Ein beſſeresBerfahrenîn der Zubereitungdes Papiers
wird ſichjederE ſelbſtausfindigmachen fönnen,wie-es

auchmir in diefenTagen gelungeniſt,eingeeigneteresdarzu-

ſtellen,mit welchemVerſuchezu machen ichjedochdurchdic

jegigetrübe Atmosphäreverhindertwurde. Die ſo-gewonne-

nen Bilderlaſſenſichleichtfixiren,wenn man dieſelben‘einige

Zeitin Waſſerlegt,ſiedann ‘durcheine{wacheLaugevon

kohlenſauremKalí oderSEN He und fiedann etna.
in Waſſer“abſpült.'

Die hiergemachtenMittheilungenſindeinDrauaus

einergrößernArbeit,in welcherih mehrereWege zur Dar-

ſtellungvon Daguerrotypenangegebenhabe,und an deren

Veröffentlichung.ih dur< dieAnkündigungder Brochüredes
LieutenantDr. Netto verhindertwurde, welcherin der an

die BuchhändlergelangtenAnzeigedas Da guerre’ſheVer-
fahrenmittheilenzu wollen"geſchienen‘hatte.Hr. Netto.
lehrteuns aber etwasſehrlangeBekanntes,nämlich,daß
man mit ſalpeterſauremund mit ChlorſilberLichtbildermachen
föónnte.Durch das von ihm angegebeneVerfahrenwird es

aber nachmeinen eignenErfahrungen{<werli<Femandem
gelingen,mittelſtder Camera obseura ein in Umriß,‘Schatz
ten und Lichtverkehrtesund 4 vielwenigereinrichtiges
Bild zu erlangen.

Läuterung des Zu>ers.
Bevor der Zuckerin den Conditoreienoder in der Haus-

wirthſchaftzu Backwerk 2c. angewendetwerden kann,iſ es er-

forderlich,*daß derſelbegeläutertd. h.gereinigtwerde. Die
Art und Weiſe,wie dieſesgeſchieht,wollenwir hiermittheilen.-

Das Läuternkann auf einezweifacheWeiſeerfolgen,und zwar:
a) dur< Eiweis oder Rindsblut;,oder aber

b) dur<hKohle.
Der Unterſchied,welcherſichhierbeiergiebt,beſtehtdarin,

daß ſihbeim Läuternmit EiweisdieUnreinigkeitenauf der

Oberflächeſammeln , währenddem ſichſolche, bei der Kohle
mit dieſerverbinden.

i

Bri Anwendung der Lettern,wird der Zückervielweißer
und heller,indeſſenfryſtalliſirtêr nichtſo ſ{öón.FunFällen
alſo,wo es aufdieſeEigenſchafthauptſächlichankommt,muß
das Läutern dur<hdie Kohlewegfallenund das Eiwêisbez
nut werden.

Verfahrenbeim Läuternmit Eiweis oder Rimds-
blut. Es werden 25 WU Melis in einem Keſſelmit 4 Quart

Waſſerworin zweiEiweis,oder 1 Quart Rindsblut gequirlt
iſt,gethan,mit einem Schaumlbffeldurcheinandergerührtund
aufein Kohlenfeuergeſetzt.

Dann nimmt man einen Keſſel,der durchdieQuantität
des Zuers nur zur Hälftegefülltwird,damit LeztererRaum
zum Steigen‘hat.Hierbeiwird das Umrühren mit dem

Schaumlöffelſo langefortgeſeßt,bis der Zuckervölligzergan-
gen iſt.Man läßtihn einigeMal aufwallen,gießt"4 Duart
faltesWaſſerhinzu,damit er ſich.ſezt.Idies erfolgt,ſo
täßtman ihnnocheinigeMinuten kochen,und gießt,wenn er

bis zu einigenZollenvom Rande ‘des“Keſſelsgeſtiegeniſt,
noh 7 Quart hinzu;laßtihn no< einmal aufſieigen-und

gießtihnnach dein Abnehmenvom Feuerdurchein Haarſieb.
Läuterung mit Kohle. Man bringt25 # Melis-

zucéermit 8 D.uart Waſſerin-einenKeſſelund ſet denſelben
unterdfternUmrührenauf ein Kohlenfeuer.Bei dem Anz

fangedes Kochensrührtman 12 LothKnochenkohleund.4 Loth
Holzkohledarunter;dann läßtman den Zucker6 Mal aufwalz
len,läßtihn einigeMinuten ſtehenund gießtihndur< den

Filtrirſa>.Beim Kochenmuß man daraufſchen,daß.das
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Flammenfeuer vermieden. wird, weil ouſtder Zucker"leicht
verunreinigtwird und verbrennt. att ias

Das Kochenſelbſtmuß möglichſtbeſchleunigtwerden,

weilder Zuckergern dunkel wird“und-fömitabſtirbt,Ge-
winnt ‘ésbei dem Aufwallendes Zuckersden Anſcheii,als

tollederſelbeüberlaufen,ſo wird diesſehrleicht‘dadurchver-

hindert,wenn man ein StückchenButter hineinwirft.
Der Zuckerverdicktſi<in eben dem Grade,als ſi< das

 Wáſſer verflüchtigt.Mañ batdaher“verſchiedeneMerkmale

aligénommen,um dieſeConſiſtehzgradezu béſtimmeti.
Nach „Thomas“ heißtes: ErſterGrad, zuin Breit-

lauf.Man nimmt,nachdemder-Zuckereinigemalaufgewallt
hat,den Schaumlöffelheraus,und. hältihn.in die Höhe;
läuftder Zuckerin breitenFlo>éendavon ab, #o hat er den

erſtenGrad. —
: e

TN

Zweiter Gràd, zum kleinenFaden. Män tauchtdie

Spite‘desZeigefingers‘hinein,hält,ihn mit dem Daumen

zuſammen und entferntihn wieder einen Zolldavon; zieht

ſi<nun ein kleinerFaden,der zerreißt,o iſtdies der zweite
Grad. — “DrittèérGrad, zum großenFaden,wenn der

Zuckernah Anwendung wie beim 2tenGrade, eien langen-
_ Fadetrzeigt,ehe ex zerreißt.— Vierter Grad, zuni kleinen

Flüg,wénn man den Schäuinlbffelin Zuckertaucht,in die

Höhehébt,dur dieLöcherbläſt;und ſihkleineBlaſenbil:

den, — FünfterGrad, zumtro>nen Flug,wenn große
rundèBlaſendur<hden Schaumlöffelkommen, welcheweit
fliegen,bevor ſiezergehen.— Sechſter Grad, zur Kette,

wenn beimBläſenmehrereBlaſenaneinanderhängenund ſich

großeFlockenbilden,die,weit fliegen.— Siebenter Grad,

zum Bruch,wenn man den Stiel einesRührlöffelsin kaltes

Waſſertaucht,damit in den kochendenZückerfährt.wiederin
Maſſertaucht,den ſichanhängendenZuckerabzieht,und erſich

nihtmehr.biegen“läßt,
- ſondernbricht.— Achter Grad,

Ff

zum Caramel, wenn man den vom Rührlöffel‘abgezogenen

Zuckerzerbeißenkann, ohne daß er an den Zähnenkleben

bleibt.Wenn man ihnin Waſſerthuto pflegt’et gewöhn-'

lihétivaszu krachenund ziſchtſchonwenn man mit einem

naſſenRöhrchenin demſelbenrührt.

Oekonomiſches.
»

Kartoffel- Vermehrung.
|

MehrfacheVerſuche,welhe verſchiedeneOekonomenin Be-

ziehungauf den Kartoffelbäugemachthaben,beſtätigenneuer-

‘dingsdie ſhonfrühergemachteErfahrung,daßwenn dieBlü-

thenzur Zeitder Entwickelungder Kartoffelnabgedrochen

Nro.

oder abgekni>twerden, ſieeinen weit höhern Ertraggeben,
alstvenn man ſolchefortblühénund ſtehenläßt.

Nach der „Dorfzeitung“ wurden neuerdingsin der

Gegend von Hildburghauſen von 10 ReihenKartoffeln,
derenBlüthenabgékni>twaren 23 Scheffel‘geärntet,wäh-
rend zehnandere Reihen,bei denenein ſolchesVerfahrennicht
ſtattfand,nur 3 Scheffellieferten:— Bekanntlichentwi-

deltſi<hdas Gift der Pflanzehauptſächlichin der Blüthe
und Frucht;es möchtehiernachdieFrageentſtehen:ob nicht
hierdur<ſi<"das Gift auf die Knollen wirft?  Fundemwir
die HerrenDekfonomen"hieraufàufmerkſammachen,erſu-
chenwir zugleich,bei den fernernVerſuchen,auf dieſenUm-
ſtandvorzugsweiſeachtenzu wollen,— j

Braunntweinbrennerceäti.

Nach einer Mittheilungdes Ober-CommiſſairPe-
terſen in Lüneburg iſtes für Branntweinbrenner
und Liquer-Fabrikantenvon einem großenNugzen,wenn

zu dem Schrootevon den gewöhnlichenFruchtgattungenein
geringerZuſaßvon Hafer, etwa auf12 HimtenWeizen-,
Nocken- oderGerſten- Schroot,‘einHümtenHafer erfolgt.
Nach den Erfahrungen,welchemán hierüber:in Hannover
gemachthat,erhält.derLiqueuraus Kartoffel- Brannt:
wein dadurcheinenweit angenehmernGeſchmackals der des

Korn-Branüutweins. (Nomb,“P, I.)

Dru>fehler.
Nro. 48. Seite 379. Spalte1 Zeile36 von oben, , lieskohlenſauremſtatt

ſhwefelſaurem. “42454

«e o «Seite 379, Spalte2 Zeile19 von, oben, lies Verdi>ungſtatt

Verdichung.

49.Seite388.Spalte2 Zeile26 von oben, liesholzſaureſtatt#lzſaure.
- Seite 888. Spalte2 Zeile1 von unten, liesdurchrührenſiatt

durchdrü>en,
- Spalte2 Zeile39 von unten,liesholzſaurefiattſalzſaure.
- Seite 389. Spalte 2 Zeile18 von unten,lieseinſtattnur.
50. Seité 393, Spalte 2 Zeile6 von unten, lies ſalpeterſaures‘ſtatt

ſalzſaurés. i Ï

50, Seite 394, Spalte1 Zeile22 von oben,liesdenen ſtattder.
:

- Spalte2 Zeile23 von unten,fertigeſtattfarbige,

Spalte1- Zeile12 pon óben,liesgelöſtſtatt.gelöfcht,
- Spalte1 Zeile22 von unten, liesRothſalzſtattKochſalz,
- Spalte2 Zeiles von oben, liesunbrauhbäreſtattun»
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brauchbaren.

2 + Seite395. Spalte2 Zeile‘17 von oben, licsdieſelbeſtattdieſelben,
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